
x  c

A.CN  r  Pb  n  E  ; g.üß}fi 1"tßet* @tr?e_ng;‘‚'@f  S  g gil£ allen Sk'mger'n 3efu alg unverbrüchlihes Sefeg, daß fie Ooft  — vollkommen lieben müffen. Yefus wil Gottesliebe, Yefus wil Boll-  Fommenbeit in allem, auch in der Liebe. Und zwar bedeutet Boltommenheit  Der Siebe hier nicht die Selbftlofigkeit des Beweggrundes, nach der wir einen  Unter{chied zwifden volllbmmener und unvollkommener Liebe zu machen  gewöhnt find, fondern die Bortrefflichkeit des Aktes, feine Stärke, Wüärme,  Ernf{thaftigleit, Sruchtbarkeit, fo daß Ddie Liebe alle unfere KXräfte, das Herz  und Gemüt, die ganze Seele ausfüllt und, fo viel fie EKann, zu unferem Wefen  wird. Iefus mahnt: „Seid volllommen, wie euer Bater im Himmel voll-  fommen ift.“* Yohannes erläutert: „Ooftk ift die Liebe.“?  _ Doch wie gelangen wir zur Liebe? Die Pfycdhologen fagen, und die Theo-  Iogen folgen ihnen: Durch die Erkenntnis. Der hl. Zhomas erhärtet, wo er  von Dder Urfache der Liebe {pricht, in einem eigenen Artikel®, daß dies die Er-  Fennfnis ift; er (tüßt {fich dabei auf Auguftinus nicht minder alg auf Ariftoteles.  Die Meinung der Zheologen ift fogar durchweg: Die Erkenntnis kann zur  £iebe gar nicht entbehrt werden. Sie Halten daran feft nicht bloß für das  gemöhnliche SGeelenleben, fondern mit großer Cinhelligkeit auch für die zarfen  Borgänge der Muyftik. Marimilian van der Sandt* unterfucht die Streit-  frage, ob wenigftens in der Myftik Liebe vohne begleitende vder wenig{tens  ohne vorausgegangene Erkenntnis auffrefen Fönne; indem er die Autoritäten  bis auf feine Zeit fpredhen Läßt, aucdh fhon Suarez, der die Möglichkeit ver-  neinf, und Alvarez de Paz, der zur Bejahung neigt, ftellt er ficdh auf die SGeite  Der verneinenden „Scholaftiker“ gegen die bejahenden „Nyftiker“. A.Poulain®  fpricht ebenfo und erklärf einige andersklingende Ausdrüce der hl. ZHherefia  unDd Des hl. Sranz von Sales.  Damit {OHeinft fich aber ein Hemmnis wider die vollklommene Liebe aufzutun.  Unfere Erfenntnis Öoffes ift anerkanntermaßen fehr unvolllommen. Paulus  jelber gefteht: „Yeßt fehen wir durch einen Spiegel im Rätfel..., jeß£ Ift mein  Erfennen ein Stückwerk.“® Wenn die Liebe auf der Erkenntnis gründet, die  Erfenntnis aber unvoliommen ift, wie kann dann die Liebe volllommen fein?  Die Srage hat Chriften, die fich nacd der Gottesliebe fehnten, von jeher  beunruhigt, und oft haben ihr darum SGeifteslehrer Aufmerkfamkeit zugewenDder.  Jbhre Antwortk laufet: Dbwohl Erkenntnis der Liebe vorausgehen muß, fo  Doch nicht jedem Maß Dder Liebe ein ebenfo großes Maß der Erkenntnis, noch  müffen ficdh beide in gleicdher Bolkommenbheit entwideln; vielmehr kannn eine  Eleine Erfennf£tnis eine große LZiebe entfacdhen, und nicht notmendig  feß£t eine große Siebe auch eine große Erkennfnis voraus. Der hl. Sranz von  @q[es7 prägte Die freffende Sormel: „n Diefem fterblidhen Leben erhält  1 Matth. 5 48.  2 1 Yobh. 4, 16.  ® Summa theologica 1, 2, q. 27, a. 2.  *M. Sandaeus, Theologia mystica 1. 2, commentatio 6, exercitatio 24—29 (Moguntiae  1627) 503—537.  > Des gräces d’oraison 9, 15—923: '°(Paris 1922), 133 ff.; über die EHtafe 18, 30 und 74:  264 und 290. Deutfch: Handbuch der Muftik (Sreiburg 1925) 143 ff. 246 267 f,  i or 134190  7 Theotimus 6, 4,£ießen ber Erfennen
g gil£ allen Sénget'n SKefu als underbrüchliches eje Daß iie Sotft
vollkobmmen lLieben müfjen e]USs 1DI Sottesliebe, Hefus IDI 3910

Fommenbheit in allem, auch in Der $iebe Und ZIDAT beDdeutfet Aolltommenbheit
Der Xiebe bier nicHt DIie Gel5öftlofigteit DPS HeweggrunDdes, nach Der DIr einen
Unter{bieD zwifchen vollkommener uUnND unvollkommener iebe Zu macden
gewöhnt finD jonDdern Die ASortrefflichkeit DPeS uMEtes, jeine OStüöärfke, 83  arCme,  Va
Ern{thaftigkeit, Sruchtbarfkeit, 10 Daß 12 $iebe alle unjere KXrüfte, Das Herz
uUnND Semüt, 12 gegle ausfülle und, 10 iel jie fann, zu unjerem egjen
MwICD. e)uS mabhnt „GCGeid voltommen wpie PUZR2LX ISater ım Himmel voll-
Ffommen lft D Hohannes erläufer£: „Soft f DIie Siebe.“?

Doch IDIE gelangen DIE ZUTC Siebe? %ie Diychologen jagen, UnND Die LDheo-
logen rolgen idnen: urch Die SrEennfnis. %er 6L £homas erhärfef,
DDN DEr Urfache Der Qiebe \pricCHt in einem eigenen Urtitel?, Daß DIes DIe (Sr.
Fennfnis t; {i Dabei auf Auguftinus nicht minDer als aur AUriftoteles.
%)ie Neinung Der Zheologen i{t jogar Durccdhweg: %Jie (SrEenn£fnis Fann ZULt
ipbe Qgar micht entbehrt werDden. 12 Dalten Daran reit nicht£ bLloß Yür Das
gemwmöhnliche Geelenleben, jonDern mi€£ großBer Cinhelligkeit quch Yür DIie zarfen
ASorgänge Der JICyftiE. Nlarimilian Dan Der CGanDdt* unfer{ucht Die Ofreit-
Yrage, DD wenig{tens In Der JICHMtiE iebe ohne begleitenDde DDeELr mwenigitens
ohne DDLrAUSCEdANGgeENE Erfennfnis auffrefen Fönne: inDem Die Muforitaätfen
1I$ auf feine Zeif precdhen Läßt£, au cdD {Qon ©uarez, Der Die JICöglichkeit DPE-
neinf£t, UnND Aloarez DP PDaz, Der AUT Bejahung neigt, itell£ er {i auf Die ©eite
Der berneinenDdDen „Scholaftiter“ DIie bejahenden „JICyftiter”. M.Doulain?
{pricht ebenfo UunD erflärt einige anDdersklingende uUsSs<DrLUuCe DEr &herefia
unD DPS Sranz DDN ales.

%Jamit (chein£ ficH aber ein Hemmnis wider Die vollkommene Qiebe qufzufuün.
Unfere Erfenn£fnis Soffes i{t anerfanntermaßen jehr unvdollkommen. Daulus
jelber ge{teht£ „ Seßt en IDIE Durch einen ©piegel iIm HKütjel Jeß£ i{t mein
(SrEennen ein OGtücmerk.“ ® IsSenn 12 iebe aur Der (SrEennfnis grünDef, DIie
(SrEennt£fnis aber unvdvollFommen E, 90)(% Fann Dann Die iebe vollkommen fein?

1e Srage bat Chriften, 12 jiCH nach Der Softfesliebe ebhnten, DDON jeber
beunruhigt, UNDd DI£ baben ihr Darum Seifteslehrer Aufmerkjamkeit zugemwenDef.
Sbhre Intmwort Laufef: Öbmwobhl (SrEennfnis Der iebe vborausgehen muß, 10
DocHh nı  Dt jedDem JICaß Der {2 ein eben{o grVBeSs HNICaß Der Srtenn£nis, noch
müffen beiDde in gleicher Bolltommenbheit entwiceln: vielmehr Fann ein
Fleine rEtenn£nis eine großBe X iebe enffachen, UND nicht NDfmenDig
jeßt eine große Qiebe au ch eine große Srfennf£fnis DDraus Jer DL Sranz DDN

Sales’ prägfte Die freifenDe $ ormel SN Diefem iterblichen Xoben erhält
a5 Y} 0G Summa. theologica E D 2

Theologia mystica Z commentatıo 6, exercıtatio 24— 929 (Moguntiae
1627) 503-—537

Des QTäCcES d’oraison 9, 15—923 9(Paris Z  9 133 über 18 SEitafe unDd 74
un Deutich Handbuch Der JICHftiE (Sreiburg 143 067

6 Ror. 13, Theotimus Ö,
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Die Qiebe ihren Urfprung, Ddoch nicht ihre Bollkommenheit DDN Der Srlennftnis
Dffes %)Jie (SrEennfnis gibt Der $iebe allerdings hre Seburt, DOcCH nicht
] Nlaß” 1e begrünDden DIie Aizetiker Dieje e  -  ebre, Die, IDEeNN richtig, Yür
Die ar IDIE 12 mwa SrtennenDden bedeufjame Solgerungen hat?7

%)ie er{te Hegründung fich aur eine Unterf{heidung: Sroße iebe
Fann auf eine Fleine theorefi Srlenntnis rolgen: genügt, Daß DIe
praftifche (SrEenn£nis ar jei

%Jie £theorefi{cdhe, {peEulative, wiffen{cHaftliche (SrEennfnis mi DDN allem
bemwußt uUunND refler {iCH KRechen{qhaft geben. OGie zerglieDdert DIie Hegrifre,
unfter|cheidet Iefenheif, Cigen{haften Beftandteile, KXräfte, |UuEte: jie Defi
nierf, argumentfierf£, Dit Cinwmürre. GD enfiteben AA  ber Sott, auch Den men
gemwmorDdenen Sot£t, ausgebreitefe UND {qmwmierige thevologi S raktate mi€£
fierem pbilo{ophifhem Unterbatt. %)Yie prakti{che (Sreenn£fnis gebht auf Diefe
Dinge nı  ht P1INn. Gie mwill NUL 12 Cinficht; Df£f 11L Das böchfte unDd
liebensmwmürDigite e}]en, Der Snbegrift DDN alem , IDAS Siebe Deitcht unND
IDDZU IMIC Xiebefähigteit gegeben T, alle Sutbheit unNDd ÖnDeif£; ich muß
ihn LA  ber alles Lieben.

Iun it DIie $ipbe eine prakfifhe Sröße. OGie unf.efftebf‚ Dem SCinfluß Dder
pratfti{dhen Cinficht Dagegen Der theoretifchen NUuULr in{oweif, als Dieje aucH
pratktifche enthälf£. %$ Jie Theorie aber (örDert vieles Au Fage, IDAS Ur
Die Viebe geringen Aniporn bietef. JYSiele ©petulafionen ber Die YM£tfributfe
Sottes, ihr metaphufifdhes WVerhältnis ZUm Iejen UND ZzueinanDer, Die Hus-
eifnanDderjeßungen mit Den verfchiedenen ein{Ohlägigen STaftverfjuchen Der ILD NN{ophie ND Theologiegefhichte uUnND MÄOhnliches ijt Der Siebe IDeNnN tie einmal
brennt£, ZIDAL Fo{tbar, weil Den Seliebten beirtilt£, aber Das Seuer erit

entzünDden, euchtet NUr bie UND Da ein un-te au Den Din- unDd hergefriebenen
Yrebeln auf.

Sag man Demnach DDN bornherein fen muß, MDICD but£) DIe Sr
rahrung beitätfigt. (Ss gib£ NMlenfchen Die in Der Wilen DDN Df£f un dr O
göfftlidhen Dingen DDLCLNEPAN iteben iie haben vielleicht e1In ganzes Soben lang
Darüber geDacht, gelebhrf£, ge{qOrieben, {ogar rednerifche UunND {(Orift{tellerifche
83  arme  La enffaltef. 12 find ergrauf aur Sehritühlen, l  bre Sutachten gelten
als Durch|chlagenD. Und DDCH l  g  bre Herzen finD zUm Srbarmen Falt Ssün
üinutfen Dei Dem nach alen Ricdhkungen Durchforfchten höcdhften ufe
befenD $ vermweilen, marferf jie, UND ivenn in inrer Geele ein ebr minziges
Se{höprgut m€ Dem Öchiten Sut 1e Herr{hHaft ringt, 10 unferliegt
gemwmiß Das Döchfte Sut Yieben iDnen {iteben geringe KQeoufe mi einfaQhen
Chriftenkenntnijjen, jte wiNen IDeDer DDN Sott£, iDIe uUnND Db 5 Definieren
ivare, noCHh DD  z Öchiten Sut, me DDN Den zahlreidhen als jeine richtige
HBegriffsbeftimmung ange{procdhen wervden Dürftfe. ber ihre Herzen finD Doll
DDN Xiebe und Hingabe, jie epfen lang unDd fiefge(ammelf, jie jehnen ficH nacH
Öpfern. ©elbit IDenn INaNn bei myftifch Begnadeten Die theologi{chee
uffegt unD efiDvDa „IWilfen{Haftlidhes” Zzu erfragen u DE geht INan meiltens
leer ausS; Denn IDAS lie {agen wiffen, wmüßten auch Rinder. Gie {elbit f
mWunDern ”  ber Das %)ungel unDd Die Undeutlichkeit iOrer SErftennfnis *.

oulain, Des ST  aäceSs d’oraison Z 8, 22 deutich 131
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Ylan mMuß freilich zugeftehen: jeje Srfennfnis Der Liebereichen S®ottes-
Pinder iit DoCH eine bobe unDd toitbare. ©ie bat beiDen HerborragenDderen PfIDaAS
Seniales: {on Önnfe 10 nicht acme  ”° ber e it nicht
wiffenfchaftlich, UnND Der ©pracdhgebrauch nenn voltommen NUurLr 12 wijjen
{Qaftliche DDeEr mwifjen|chaftähnliche Srtenn£fnis Sn Diejem O©jijnne {jag£ Der

Ehomas gehöre ZUL Bolltommenheit Der Cennftnis as, IDaAS AULE
ZASollfommenbheit Der iebe nich£ gehörf 12 er)te, (1 Das Öbijekt in fich berein-
ziehenD QuSsprägenD UND nach geftaltenD muß zergliedern unDd in
Den Cinzelheiten errafjen, Die zt!peife aber, aus {icH zUmM Ü bjett binausgehend
nımm Das QUbijekt einfag Die fich it GD Fommt Daß eftiDa mebr
geliebt als erfannt IDICD IDer voltommen geliebt wDerDden fann, Dbmobhl
nicht voltommen erfannt DICD c6 ltan {ebe Das be{onDders Den ifjen-
OHaften DIe manche lLieben IDeEgen NUL fummari  en (Srfennfnis tie
lieben DIe NRbhetoritk HNUL IDel jie wijen, DaRß jie Die un überreden ijt“
Ehomas DDN ASallaornera Drückt 10 alls 12 SrEennfnis i{t vollkommen;
NUL e Das )bjett Deutflicha (quando esT distineta el expressa)
Der (ipbe aber genugt Das Öbijekt unDeutflich (in confuso) Au en IDIe DIr

auch ASerborgenes unD 2bmwefenDdes Lieben Denn auch Damitf umfafje jie Das
Ü)biekt ganz ©D ber{chieden befätigen fich (SrEennfnis UunND Yiebe DAaß nach Dem
hl. Zhomas* IDIr Dff Diefem KXoben ohne NNittel Lieben, Dbmobl nicht ohne
“Hiitftel erfennen Fönnen, un Daß nach pielen großen Zheologen Die 12
Die)es ND Die DPS feligen KXoebens Qganz anDers als 1e (SrEennt£fnis, DDN gleicher
Urtf {inD Hus alem ergib£t fi (Ss IDIED anderes Dazıt verlangt Daß Man
Die (SrFennt£nis, als Dazu Daß INan 12 Qiebe volkommen el Und 10 Fann
eine SrEenn£fnis jebr vollkommen je  In in aber unvdollkommen AUL Qiebe
DDeEeLr umgefehrt unvdolltommen als (Erfennf£nis, als ZBifenf|Daft, aber voll-
fommen ZUT $iebe

Saint-Yure ° zieht AUT Beleucdhtung Der eDre, Daß InNnan nicH£ 1e % PU»
Fennen brauche, Dennvoch DIe Lieben, 12 CErfahrungen DPS außergeiftlichen
QXebens beran. Jabei Ffommt noch PINe Crwägung ZUM Borfchein. (S genügt
Der Xiebe, ma SiebensmürDdiges erkannt zu baben; Den HeilanDd zu
Lieben, braucht Man Darum nicht DIe  le HeweggrünDde zu {uchen San
trage Die e meilten DDN en{cOlicher Qiebe Crgriffenen bre rünDde e
werden {ebr wenig anzugeben wijNen, Dr£ Cingebildetes UnND {Olecht Crwiefenes,
ein unbeitimmtfes (Etivas, Die Cympathie, iCcgenD eine einzelne ohltat DDEeLr
ginen angeblichen AS0rZUD. (Sine YNutter Liebt eiden|hHaftlich br leines e1n-
Z1ges RinDd, ob{chon jie NULr unvdollkommen erfennt£. Ya mDel  ß fie DDN feiner
gegile, jeinen Öheren Seiftesfüähigteiten, Dem inneren egjen unD Qoben jeines
öürpers unD vielem anDdern, IDOS pfychologifche ph3yfiologifche anthropolo-
gi U{ ID ZifenfqDaft urc{hauen müßte ? hre iebe bat SrünDde
ohne Das UnDd IDOS 10 DDON Der elterlichen (iebe gil£ jagt Geneca mif echt
DDN Der TugenDd überhaupf Um PINe gufe eele Au haden, bedarf wenigen

1 9f. a. O. ad 2 * Siebhe aun a. ad 1
3 Mystica theologıa Thomae . 379 ed erthı -  E CTaurıni 18f7. 72

Summa theologıca Z 2 27, &.
> De Ia OMNNALISSAaN!: el de |V’amour de Jesus-hrıs 1, ch 3 S 1, Nn, 4 ; Tarpin

(Lyon
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Yifens; unjere pbilofopbhifchen OCpigfindigkeiten machen unS$ gelebhrf£, nicht Eguf; IDIC reiben Unmäößig£teif mi€ Der QABifenfchaft unND lernen ur Die ule,
für Das QXeben !

e)u mein Herr, Dit bift ganz liebensmwürDdig, ganz unenDdlich liebenswürDig.
&s E enNug, mein Sottft, Daß i Diefe Rennfnis habe. Ias brauche { 10 viel ijjen

Sichter unDd Cr  gen! Ss genügf mir u wifjen, Daß mein e)u ganz iebens-
mürDdig Nr unD Daß in iDm nichts ir Das nicht wmürDdig wäre, unen gelieb£f u mwerDden.
Öge alfo mein Seilt mif£f Diefer Kennfnis begnügen; q  möge aber mein Herz niemals
Jaff iverden, Den AU lLieben, Der nie eliebt wDerDen Fann.« 3

Treue mich, mein Herr, 44  Der alles, IDAS Di bift, vobaleich { nı  D£ erfenne, IDEeLr
Dit Dift Denn D bift 19 e1Oalen Daß IDIr auch mif L  o)jenen ugen DiCh lieben
Füönnen. eiß nicht, IDPL Diu bift; aber {un weiß, Daß D mein Qoben Dijt, Die
enDliche QASeisheit, Die allmächtige Kraft, Die unermejjene Süte, Die geraDeite erechtig-
Feit Die üpeite Harmbherzigtkeit Fann Deine nicht eichnen, aber {
Fann )ie lLieben I8Ser in Diefem QXeben fann DiCH in HZegriffe rafjen definirte) mein
er Kallı bift meniger DO, Begriff eitimm als geliebf u werden
$Ju bift weniger Da, erFlärf als gelobf 5 iDerDden mill DiCH anbeten, unDd
eiIn anDdDerer möge DiCH erFlären mill nicht Dich beichreiben, jonDdern DICH
loben mik nicht DICH Definieren, jonDdern Dich lieben mein großer Boft
welch Dich-veritehen c Dich-Lieben! 2elch wmonNNIgesS Dich bewunDdern AR 1U-
gehorchen! Welch nüßgliches Dich-erklären ijt Dich verehren ! Z2Yelch mweifes Dich Defi
nieren i SJir-Dienen! Soft Pr  rven f off lieben AL möglich pff be-
fcOhreiben iit unmöÖöglich BSoft gehorchen i{t möÖöglich pff begreifen A1 unmög auUS

jür BSott (terben ur mööglich mi iterben Ur DSof£t unDd en in off unDd
niemals aufhören, pf£f Au Danfen unDd Dn anzubefen, mein Sut unD meinen Duß
meine Chre unD Den RKuhnmn einer egegle « 3

(Ss gib£ außer Der innern Sruchtbarkeit DEr leinen aber prakti{chen
ErEenn£nitje noch eine Urfache Daß aus geLINgeLEM große 1e PNf-
{teben Fann, unD DDN Diefer Urfache bängt vielen Sülen Die ure Der 12e
mebr als DD  { ASerftanDdeslicht ab jer TE ‚a  aV Lle Darauf Deufet Rar-
Dinal Cajetan bin. %Jie Bollkommenbheit Der (iebe gebhe aus Doppelter ue
hervor, einer aur feifen Des Seliebten, Des Ö)biektes, un Das Ut Die Srlenntnis,
unND Der anDern auf jeifen DPS YiebenDden, DPS ©ubijektes, unD '»Ed Fann ohne
ehrung Des jeEtes UunND Der Srfenn£tnis Die 12 ficH mebhren DDN Der Seite
DeS XiebenDden ber.

Ior allem Fönnen IDIC ca unferer (Sreiheit DONELID Die 1e iteigern. (Srit
im Himmel Fejjelt Das ent{chleierte Antlig OSottes Die 1e gans UnNDd gar.
Auf (SrDden aber Läßt Die (Ertenntnis, Da fie noch nicht eine nofivenDig wirkfame
Urfache Der Siebe , immer nocH KXräfte Yre  I, üüber 1e IDILE berfügen, unDd wir
Ffönnen mweniger DDELr mebr Lieben. Ynsbefondere Die apprefiative Xiebe, ber
bis zu einem gewifjen Srade auch DIie infenjive UND ein {ogar Die Sefühls-
Liebe unteriteben unferer Sreibeif on Darum mi echt geben DIe Aszeten

Epistula 1 ed. ch ottu <  S I1 (Genevae 1665) 897 Paucıs OD est ad mentem bonam
lıterıs. %Jie Ausgabe DDN a (Qeipzig 510 ieit Diejen Caß anDders.

62 udes, La V1 et, le rOoyaunxhlıe de JgEsus, Exercice MO dıyın (Qyon
D, 066 &n einer ipätern, gleichfalls vorliegenDden Qyoner Ausgabe (1679) bat
Der Heilige einen in NebenfachengeänDderten Tert

S J Nieremberg, De Ia hermosura de Dios 1 Z Ejerc1c10 de afectos 23; ed adrid
(1905) 517 * In S. th  200 20682
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gewöhnlich als Das erite
{br eiftig verlange

Nittel 3l.}l: ECrlangung Der Ziebe aN, Daß man nadh
%Jer I$Sille 1Q ÖöpTE wDenn 5{tarfen Affekten erhebt, aus Ddem eigenen

KReichtum. %SJenn (Olummert in bm, noch Devor eine Srfennfnis aufleuchtet,
Der nafurhaftfe Srieb nach Dem unenDdlichen Sute. ©Sobald ein wenn auch un-
voltommenes Sicht Die{es Sut ZeIgT, Fann 1e Itatur mit aller GSemalft
zu ibm binftreben. ine Fleine Urfache Löft Dann eine große Z2irtung auls
%er Sranz DDN ©ales 9 (cDheint bei feinen Bergleichen Ddiefe QArft DeS YSor-
ganges Au Denfen. (&g gebe tDie beim orn, DEr, 2e2nn man ihn nicH£ {(ogleicHh
eritict, beinahe IMmer größer IDICD als Der SegenftanD erforDderf£, el Die
Veidenfqhaften nich£ Die ihn DefenDde (Srlenn£tnis balten, fonDdern DDN
Dem ren Dazu fun Der nocH freffenDer %)ie minDeite QSitferung Des
iLDes {eß£ DIie Cpürhunde in Beiwegung; 10 regt auch U1ns$ eine Dunkle,
von mancherlei N3glten beDdercttfe Srfenn£fnis mächtiger Qiebe Des Suten

NYber ebenf{o bedeufungsvoll ijt DaS negatfibve QSerhalten DeS ilens (Ss
en in ibm Peine Hinderniffe IDI  Der DIie CEntfaltung Der Siebe el]tehen Dit
iDare Die rechtfe SrEennf£fnis Da, UND Die Yiebe bätteun ber eine
nieDere Slipbe hindert Das (Enftbrennen. Irägheif, Zerftreuungs{ucht, faujenD
Anbänglichtfeiten a Dinge, (Sitelteiten, halten ungs gerangen. 1e
i{t geraDde bei Den Selehrten DIie Anhängliqhteit Die Denkarbeit, Die Xiebe
ZUm Sedankenfport, Die Suft Produzieren ND Dublizieren, Die 2lbficht auf
DIie CESrdenehre, welche finD, Daß mitf Dem (SrEennen 1e Geelenarbeit ab»
bricht nD nicht UL YSilenstätigkeit forf{cHreitef. Sag gelten Dem I{ur-
Selehrten DIie AUffekte ? ©ie finD ibm in UunNNÜßES, unrenfables Se{chäft ein
eitverluft. Hier liegt mancdhmal bei begabten jJungen Qeoufen Der SrunD, IDPS»

Dalb jie nicht ZUMm rechfen betracdhtenDden Sebeft unND ZULT $ipbe Pommen. $$pfl
jie einfeifig NUL Das lieben, mwas TÜr ule UnND Sramen DDEeLr TÜr DIie a
irgenD einem SrunDde geliebfe Selehrtheit Aert bat, bleiben fie in Der Ver-
itanDdesarbeit Der Betracdhtung iteden, IDenn überhauptf DIe en Be
fracdhtungsmwahrheiten jie 5 fejjeln vermögen unND fie nl  qht in gelangmweiltem
Däümnmmerzuftand DIie „verlorene” CSftunDde binf{treichen laffen

S“ardinal Bona ermahnt Die ZifenDden, nicht In Der nafürlichen BefrieDdi-
gung DPS Zijjenstriebes bängen bleiben, 10 Daß tie ebr Das en als
Das Semwußte Lieben. 532 bei Den alten Dhilofophen „gib£ unfer Den
Chriften Die  le, 12 Die 2Sifen|Dart DDN Dpftf UND DIe Siebe Diefer iffen-

er ihäßgen UND ebr Lieben als Dpft jelber ND jein 33 ohlgefallen
28ir lieben 1ns {elb{t, mährenD IDIC glauben, pf£f $ lLieben”.

(Ss leuchtet iernach ein, mi€t ipie. Dviel echt Die Seifteslehrer geLNn als
ziweifes OTittel UL S’iebe Die NReinbheit DeS Herzenus binftellen. })tvgacci4 De-

1 62 ı1 DiDIg ‚o18] Sranad D ü Memorlale vitae christianae 7, Opuscula spiritualia
(Coloniae 558 Deut{ch ber Die 1e Sottes J1en 1, fı Scaramelli,
Anleitung AUL Aizeje 4, 54 3: AMirtrons DD Yiguori nach eic®, ule Der Oriftlichen
BoNlkommenbheit (Regensburg 1886) 197 Theotimus

Prineipla eb documenta vitae christianae Z G, 47 Öpera (Antverplae 51
auch Vıa compendi ad Deum C; eberDa 103

4. Iion Dem Cinen NotwvenDdigen 1' JU, i ; übetfeßt DDN Qierheimer (Regensburg
1857) 800.
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Yieben über Sreennen 339
erEt ZUE Begründung noch, Daß Df£t eine DOLr allen andern praktifche XIabhr.heit i{t UunD Daß geraDde 1e Auffaffung Der prakti{chen Zahrheiten einen ge”läuferfen, unDdoreingendmmenNeEnN Q6Silen erforDerf£. OYbhne jolchen Mag ManSefus mit beläftigenDder Jleugier umDrängen unD {0gar berühren, Dennvch Pl
folgt Peine ZYirkung: HNUL DDN Der einen bereitefen ©Geele 'ragt PU: „ SEL bat michberührt Y“ %JYas Gamentörnlein Der (SrEennfnis braucht Herzensboden,%)Jas Slaubensfeuer mübhtf fi um{onft, DIie nicht IDarLmM jein wolenDde Geele zu
eriDAÄLMeEN (Sis Läß£t fi überhauptf nı  ht erwärmen, Holz Omwerer als efa

%er Cinfluß DeS Q6Silens auf Die CErfenntnisfolgen reit Don mwenn
Iinan Den runD]ja ab{olutfau Yus Fleiner (SrEennt£tnis Fann große Sliebe
berborgebhen. ber befonders augenfällig DIrD e F IDeNN Man, en{chen mi€t
MNlenfchen UND Im jelben MNtenfchen eiten mif Aeiten vergleichenD, relatip
{agt Hus Der Fleineren (SrEennftnis Fann Die größere Qiebe bervorgehen; aus
gleicher Srtennfnis Fann ungleiche Qiebe Fommen.

Jlach unjerem en müljen IDIE noch Die Sn aDe S Ddenken
uch jie DICD of£ bewirten, Daß Die iebe Das Crtennen, DDN Dem AausSging,
in C©ohatten jeßt Z3ohl bermögen IDIE ir geheimnisvolles I83alten mwenigernachzuprüfen als Den 36Sillen: aber eiteht Pein Srund, an Der Z3Sahr-
{QDeinlichkeit $ >zweifeln, Daß fie mand)mal, ohne Die vVrhanDene (Srfennfnis
noch zu iteigern, ogleich Den I83ilen greife. n Den Süllen, ficH
er Ertennfnis glübhenDde Heiligkeit enfzünDef, {chein£ jolches 63irfen
Der SnaDde DDLE Augen ZUu liegen. Ie myftifchen Saben wwenDen DY£ ficH mebrDen N3ilen als Den eritan mIie auch umgetebhrt

%ie (ger ‚aV  aU) 2008 Der re DDN Der Fleinen (Srtennftnis UnND Dder
größeren iebe liegen auf Der Hand

S  P  Aw3%)ie erite icH£ frauern, iDenn Ntängel Der Criennf£nis ühlbar
machen. Jer Aerfaffer möchte Der Leßte jein, efiDa Den en ISSerf
Der jere unD Der Breife Des ZYifens auch Ur Das geiftliche $oben $ jagen.
ber eine anfehnliche el großer und heiliger Seifteslehrer* baben Uuns
nNun DOcH verfichert, Daß Die Qiebe nicht HUL DD  =} ASerftanDde Sefeßge empfängt$,
UnND Das Darf zuverLäffig Pein )0) jein Der unvergleichliche jerapbhifche Yebhrer,

Honaventkura, bat Damit Iqhon Den eligen Bruder Hgidius gef£fröftef.AÄgidius pra „©agt mir, geliebter Idater, Fann ein einfälfiger, ungelehrtfer
MNienfch Dff eben{o Mmie PInN Selehrter Lieben ?€5 San anfivorfefe Kona-
venfurg, E1} Fann ein einfälfiges Nikütterchen Dff Den Herrın ebr Lieben als
gin JiCagifter Der S heologie.“ %Ja an HBruder Agidius auf, ging mitf großer
Snbrunft Dem Sarten AU, ipdanDfe 12 OGtaDt UND TIE mif erOÖfimme: „Armes, unge{chictes, einfältiges JiCütterchen, Liebe Sott Den Herrn.
SJn Fannft Hruder Bonadentkura noch überfre{ffen. ” Und als Je$ gereDdet
Hatfe, arb5 Drei @fuynben lang verzück

1 { QuE 8, “ Rogaccia. H. n 6: 799
Sin Zeugnis fiebhe: %)ps HSohannes DD  3 KXreuz Zuntkle acht Q, 1  > er}e DDN

Aloyfius b Immac. Conceptione (MNitünchen 1924) 1 anDdere Belege in Der Anmerkfung.
* Siebe noch Schram B., Institutiones theologiae mysticae 313 schol (Au

gustae Vindelicorum 631
‚ ß  E  P M., %Jer bl Yonadventura (Xempten 1909) Q14: Nn s mn  D

DDN SenfftnaYißbona, Cronicden Der minDdern Brüder “& $ 14:;: überjeßt DDN urß
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Qieben über Crkennen

%Jie ztweife Solgerung: ©ich beim gefftlichen Gf£freben nicht übermäßig
Srfennfnis müben or Ydem Das theorefi SCrgrübeln, fei P in

DEr Betrachtung, jei in Der Kefung muß in ranten gebalten iDerDden.
ber auch Die 3abl Der Zahrbeiten, DieInNnan Dem QWerftande vorlegt, joll
nicht Die Geele 10 in Anfpruch nehmen, Daß {br ZUL $iebe Fein fem ebr
bleibtf. ©adaint-ure, Der ein großes ISerfk über Die Srfenn£fnis unDd (iebe
Cbrifti ge{hrieben bat mabhnt felber habe Das NUr gefan, Damit ein jeder
as$ nach {feinem e)OmaCe finDde; Der einzelne aber {oll 11 DDEer
zmwel Der vorgelegten HBeweggrünDde AUTL iebe Cbhrifti balten, Diefe mwohl be-
frachten, bis eine binlängliche AFenntftnis babe, an zu jein, annn
aber Den Übungen Der Yiebe bingeben.

„(Es gibf Die unerfättlich immer wijjen, immer Yreues (iber unjern Hern lernen
unD immer NEUe HemweggrünDde ZUTC $iebe entDecen wollen, ohne Daß jie je ZUT Übung
Diejer heiligen $iebe men %as it zweifelsohne PIN großer NCißbrauch IS as
INan DDn einem Jitenichen agen, Der fortwährenD NUuLr Holz zujammenfrüge, ohne je
euer anzuzü  nden? Um Seuer zu machen, braucht NULr eine vernünftige enge
wohlbereiteten Holzes Dann Läßt INaN Drennen, Dazu L A  %) Da eraDXe)D müjjen
Dir, j=  S  — in unjern Herzen Das Heuer Der $iebe Chriftt anzuzünDen, allerdings zuerit
Holz einige Kenntkniffe DDON iDm Derbeifdhaffen, aber Dann muß INaN Die Kenntnijfe
anzünden unD in sslammen aufgehen afjen.“

ine wichtige NMahnung ur DIie  le {t auch %Jie Srfennfnis en 88 Der
iebe willen, nicht i  J  — ibrer {elbft wilen %Jenn nicht als Palte VBerftanDdes-
piegel bat uUungs Dff gewollt, {onDdern für Die $ipbe IDULDE DIe I$Splt er  en
%Jie Crfennftfnis i O)ittel. Sar DaAsS Verkehrtefte DDN alem ivare,  A en FA
en aur KXoften Der ipbhe unD DiDder Die Yiebe

SJamit Fommen IDIC ZUL Leßten Solgerung: m geiftlichen YXoben DDLK allem
Die QXiebe pflegen. icht Eönnen IDIr uns einprägen %Jie (iebe f
DasS Koftbarere Yienn ich DIe $iebe nicht bätfte %Jie iebe ilt Das (Sr-
folgreichere m SrEennen iDerDen IDIE gemiß eNge Srenzen nie iprengen 5n
Der $iebe finD jie iwDeitfer geftec£ Die Sbheologie IDuüur  De Die NTöglichkeit AU»
geben, Daß ein CErdenpilger itärfere $liobe als ein G©eliger babe %)ie iebe i{t
DaS Sefreuere, jie „hörf NIMMEeI auf GO©ie Läßt uUns {hon aur Srden IDENIGEL
im ficHh als Das en Q©ie HinDdet jogar noch Daran, Daß Das
en verfagt Df£ff i{t Liebensmwerter, als } weiß unD verftehen Ffann (2icb=
erfülte en{chen, Die aur eine allzu {qQmwierige Yefung gerafen, {agen wobhl,
indem fie geDduldig ivDeifer ejen Sreilich verftehe { nicht viel Davon: aber
überfommt mi Dabei immer eine Abnung DDN Sottes unenDdlicher 10) ND
meinem 100fs; { mMuß itaunen, Daß Soft DDON un geringen gjen gelieb£
jfein mi nD DAaß en ivDerDden wollte: Dem 10 erhabenen OBott Dürfen
IDIr $SreuDde machen, inFann { verherrlichen !

S  nD Da Die $'iebe {ogar für Die Srfennf£fnis wertboll i{t 10 Fönnen DIr beis
Fügen SrFennfnis Durch DIie Qiebe en er OÖott Liebt bat DIe vechte (Sin-
ftellung TÜr Die (SrEennfnis Öottes DICD nicht abgelent£t nicht irregeführt
I1 o  an 1604) 262 : Rodriguez, ung Der Qriftlichen Bolktommenbheit D, DPL-
menDet Die Srzählung in ermandtem Zufammenbang, er nämlich Die KXlage IMNan

gelnden Intellektes Im erubig 19{ a. D. 49 vA Kor. 13
S 1 Ror 13. 8



rEennen

Durch übleQiebe fe  In Urteil gleicht Dem Wefen unND Urteil Sopftes
Indem {elber gufit, belommt ein lebbaftes ASerftändnis rür Die Sutheit
Sottes, TÜr ibren MSerft, ibre DNDeI ibre s ülle DesS sSrieDens unDd Der
S$reuDe. Sr gemwinnt Crfahrungserlennftnis DDN Der ©üßigEkeit UND Der Yicht-
belle Der Snade, DesS auf {feine Geele wirkenDen Sottes ©Geine SrEennftnis
bereftigt ficH eil jie nu  s Im ganzen enf{chen veranktert i{t %ie Siebe freibt
in bei Dftf unzeritfreuf 5 verweilen unND Itefs noch mebr DD  ={ Seliebten $ An  SW bnlernen tie raßt alle KXräfte, alle Anläffe, ale Hilfen bei ag unD Dbei acht Zu
eiIner mwmahren S heozenfrik Der Srtennftnis zujammen %)arum i{t allgemeine
re IDIP allgemeine Crfahrung Daß mwahrbhafte 2eisheit NUur Durch 12 iebe,
hre Saten unDd ibre pfer IDICD IsSenn IDIE en{chen finDden, Die
verfichern, Daß alle Selehrten Der YNiSpelt ibnen Den Slauben nicht aus Der
Geele reißen Fönnten, finD gemwiß Öffer en{chen Der $2iebe als en{chen är
Der er “%Jer bl ssranz DDN {aatfe, Daß Der en {obiel ijte als

fue (Quanto fa aNTO ( el Df£ft finDden müjffe man fi nicht£
Den Xopf (onDdern Das Herz zerbrechen Angelus 21008 wollte wobhl
efiDa AGHnliches )agen m€ Den belanntfen IBerfen

‘ Dder ndchite 28e0 ® Sott ijt Durch Der $!iebe FTür,
%DJer 243eg Der IBifenfchaft brinat DiH gatr lang{am rür,

Gingen en unD Siepben immer parallele O©itraßen unD mif gleichen
Cchritten, {0 Önntfen IDIL ein Sericht nach Dem Des 2Sifens Pl
iwparfen N3eil aber DrE eines binter Dem anDdern zurückbleibt ja eines ficH DOM
anDdern gänzlich frenn£f 10 i ficQher Daß PeIN anDderer aßftab gelten DICD
e)us EünDigt einzig Den Der (iebe 12 Kangorönung Der en  en MICcD
ann eine völlig anDdere wDerDen Sin Himmel mıf Oiternen itD
aufgehen. Zimmermann S

1 er Gerubinifche HIiandersmann berausg DDON © CUinger


